
F Literarische erıchte und Anzeigen

verwaltungserfahrene Bischo{i dus dem Kirchenpolitik, 1mM Gegenteil: Theore-
Westen, sehr die Statiıonen einer DE tische Elemente WI1e se1in paulinisches
sönlichen Entwicklung, die schließlich Herrschaftsverständnis und sein mMON-
seinem Scheitern als Bischof VO  S KON- chisch-asketisches Lebensideal helßen ihn
stantinopel führen un: dokumentie- situationsbezogen nach Malsgabe seiner
TCN, da die Kirche hier derenZU Prinzıplen, doch nhne politisches Gesamt-

In einer A  ängigkeit verharrt, die konzept reagleren, dals seine InnerT-
nicht uletzt dank Ambrosius 1m Westen kirchlichen Gegner eiıchAtes Spiel hatten.

diesem Zeitpunkt N1IC. mehr besteht Angesichts der Konstellationen des Ustens,
Daruber hinaus 1st die Haltung des ohan- Del denen CS, anders als 1m Westen, für den
1CS Chrysostomus zum Kalser 5E sSEe1- Kirchenpolitiker darauf ankam, den Kaiser
Het Aulserungen ın unfer- für sıch gewınnen, mıiıt seiner Hilfe
schiedlichsten Quellen sehr jel schwerer innerkirchliche Gegner unschädlich
grei  ar als die des Ambrosius. (ı stellt machen, konnte der Kaıser sehr iel mehr
zunächst theoretische Ansichten des -M3= acC über die Kirche ausüben, da die KT
hannes Kaıser und Kaisertum dus$s zwel che den Weg ZUrT Aktion nicht fand
verschiedenen, vorbischöflichen Phasen G.- erkennt die Gefahr, die In dem
un! praktische Überlegungen ZU cNrist- VO  w Berkhof 196 formulierten Urteil, er
lichen Herrscher In seinen Säulenhomi- Ostler ebt 1M Denken, der estler In der
lien anlaälslich des Statuenautistands VO  a Tat“”, liegt, akzeptiert jedoch 1mM großen
Antiochia 1m TE 387 gegenüber un un Sganzen als Bestatigung Tür ihreer-
rundet sodann das Bild durch die nNnter- suchungsergebnisse. Dennoch stellt
pretatiıon der Ereignisse während seiner 1ne eigentlich alsche Alternative dar.
anschließenden Bischof{fszeit 1ın KONstan- Den aten des Ambrosius geht eın Denken
inopel ab DIie anfängliche negatıve Hal- VOIaUs, das In einem theoretischen Sy-
Lung ZU Herrscher geht au{f die Ooch- stem müuündet, dessen Tauglichkeit der CI-
schätzung monastischer Ideale zurück
un! reile  lert das Verhältnis des 1n die

ahrene Politiker durch Umsetzung 1n die
Praxıs überprült. Johannes ChrysostomusFulsstapien des Philosophen tretenden entwickelt se1ın aus heterogenen Quellen

Moönches als des NAQQNOLA. übenden WI1- gespeılstes Denken N1IC einer Hederparts der Herrscher In christlicher Zeit, schlossenen kirchlich-politischen Kon-
doch spatestens 387 verandert sich die zeption weiıiter, sondern reaglert au{f 1tua-
Haltung des Johannes „hin einem her tionen ZU Teil vielleicht kurzschlüssigpaulinisch geprägten Herrschaftsver- daß In der Praxıs scheitert Sympto-ständnis“ (166) das die Berechtigung matische Beispiele für die Kirche 1mM We-
staatlıcher Herrschafit ausdrücklich CI - sten un!: 1mM sten des Römischen Reiches
kennt, un! ZWAärTl, anders als Ambrosius, in sSind Ambrosius und Johannes Chrysosto-recC!  ıcher 1NSIC Einschluls uch INUSs durchaus, Der schon die Trage, ob S1Ee
der Kleriker. Johannes rechtfertigt 1es mıiıt beide 1ın gleichem Maße reprasentativ für
der Ansicht, die staatlıche Gewalt eNTL- „ihre“ Kirche un: deren Denken sind, 1st
spreche Gottes Willen. Dıiese veränderte kaum beantworten Zu einzlgartig und
Grundhaltung 1st Ausgangspunkt für seine unterschiedlich 1st beider Leben und
verbindlich-vermittelnde Haltung 1mM StTa- Werk Das verbietet natürlich N1IC den
tuenauistand VO  - Antiochia, indem die Vergleich, den G.- der zıtlierten
Rechte des alsers un: das Unrecht der Vereinfachungen Berkhofs mıt gebotenerater anerkennt un!un1Inwels auf die Vorsicht angestellt hat Das Ergebnis legerKun der kaiserlichen Herrschaft VO  a} her auf der Linie un! McLynns als
ott Theodosius ZUrTr Milde verpflichten auf der Enilslins un Schieiffers Es
SUC Er betont Iso den NsSpruc. des sıch vielleicht einmal, Synthesen VCI-
Herrschers au{t Gehorsam, bemerkt ber suchen.
dennoch, dafls Kirche, Bischof, Priester al- Bornheim-Sechtem Ulrıch Lambrecht
lem Weltlichen überlegen selen, nımmt
also, verglichen mıiıt Ambrosius, 1n dieser
Beziehung ıne moderate Haltung eın COourreau, Joel Hg.) Cesaire 'Arles Sermons

Onkrete Folgen Tfür den Umgang mıt S$Uur !’Ecriture. lTome (Sermons C
derm“mulsten sich dus dieser Haltung 105 exte crit1ique pPar Morın (GGCE)für Johannes Chrysostomus als Bischof Introductio: Traduction el otes
VO  - Konstantinopel ergeben Die theore- Fn SOUTrCEes Chretiennes 44 7), Parıs
tischen Überlegungen und onzepte VCI- 2000, 455 . kt., ISBN 2-204-06333-9
mochte CL anders als der gewilelte Taktiker
Ambrosius, nicht ıIn politischem Handeln Courreau (: ONC iın Liguge, hat

konkretisieren, umzumunzen In aktive bereits die Qeuvres monastıques des Caesarı-
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VO  a Tlies In den SOUTCES Chretiennes 345 übernimmt (64{.; 2 Im Lauftfe der Zeit
und 398 verölfentlicht. Hıer legt IL wurden verschiedene solche Sammlun-
1ne Ausgabe des ersten eils der CCS SeCH angelegt, die unftfer dem Namen des
tisch orlentierten Predigten des Bischofs Caesarlus überliefert sind un gerade 1mM
VO  — TIies VOoO  — Dom ermaın MorIin, der ıttelalter 1Ine CENOTME Wirkung enttial-
große benediktinische Herausgeber un!: 8—75)elehrte, die Predigten des Caesa- Besonders das Ite JTestament Detre{i-
r1uUS Lolgendermaßen unterteilt Sermones tend WarT Caesarılus NIC Literalsinn
de diversis SeU admonitiones 18 (hg VO interssiert, sondern allegorischen Aus-
M.- Delage In SOUTFCES Chretiennes 175 legungen und typologischen Beziehun-
243 und 330); Sermones de criıptura 8& 1— SCI Z Neuen Testament (281.; 38—431586 G legt hier den ersten Teil dieser Pre- Hierbei greift VOT em aut seine Vor-
digten VOor), Sermones de Iempore RA 5 ganger Oriıgenes und ugustın zurück
Sermones de Sanctıs 214-232, Sermones ad (17£.) CS 1st ber uch die Benutzung VoO  —
monachos Tr D Ambrosius, use Gregor VO Elvira,

Der lateinische Jext 1st derjenige VO  z Paulinus VO  x Nola, Quodvultdeus, GY-Morin, GL 103 un: 104, rnholt 1953, prlan, Johannes Chrysostomus CI-
den unverändert übernimmt kennbar (19% In diesem Zusammen-
2) Der textkritische Apparat wird Va- hang vermilst Ila  e Del ine Bemerkungrlanten aus der Collectio Gallıcana, einer Pre- den Griechischkenntnissen des Caesa-
digtsammlung, die In einer Parıser and- TUS. Eigenständigkeit ze1g CGCaesarlılus VOT
chrift aQus dem 13 erhalten ist un die em In der pädagogischen Umiormulie-
Morın N1IC. bekannt WAarl, erweitert. Fur rTung seiner Quellen, die 1mMm Sinne der
den hier besprochenen Band sSind In dieser verbesserten Klarheit vereinlilacht
Collectio die Predigten 59, 91, 9 7: 100 D7 Um seine Gemeinde moralisch il
101, 102 un! 103 erhalten; allerdings 1st den, verwendet M' Vergleiche SIML-der textkritische Wert dieses Sonderzweigs litudo; 48—54), SOWI1eEe biblische Exemplader Überlieferung recht gering 69—72 54-—57) und Bibelbelege (festimon14; YInsgesamt 1st bemerken, dafß sich in 66) Seine exegetische Terminologie 1st
allen textkritischen un überlieferungsge- konventionell un: nicht sehr spezifischschichtlichen Fragen sehr CHNS Morın (figura, SCHSUS spirıtalis CLIc;; 31—38); 1st
un:! Deluge un für die Collectio Gallicana einer der ersten, der den Ausdruck auctort-Etaix anschlie/lt die 1m wesentlichen Dad- FAS 1M Zusammenhang mıt schriftstelleri-

schen Autoritäten der Kirche verwendetraphrasiert, wobei die Darstellung manch-
mal Klarheit wunschen übrig alst S E 44{.) In seiner Gnadenlehre olgDı1ie ausführliche Einleitung (1—85) De- einem gemälsigten Augustinismus (93  —schäftigt sich mıt verschiedenen Fragen Seine antihäretischen Erklärungender geistesgeschichtlichen Einordnung die Manıchäer gehen manchmal über se1-
der Sermones. Wiliederhaolt betont G da Vorganger hinaus (261.die Adressaten dieser Predigten sowochl SOWweIlt Tür ine Nichtmuttersprachleringebildete als uch weniger gebildete Men- beurteilbar, ıct die Iranzösische Überset-
schen darstellen, die jedoch ıIn der ege ZUI1$ ilüssig und korrekt. Eine knappe,ine gute Bibelkenntnis besessen haben ber infiormative Bibliographie 9—82)mussen 10—13; E 9 ] geht ber und nützliche Indices Bibelzitaten und
N1IC. auf die rage des Geschlechts der FG zıtlerten Autoren (  1—-4 runden den
hörer eın (fratres wird durchgängig mıt Band ab, der abgesehen VO  | der elativ
‚Ireres’ wiedergegeben). Da die Predigten schwachen Einleitung eın hilfreiches ZAT-

In der Tauikatechese verwendet WUulr- beitsinstrument bildet, WOZU uch die CI-
den, 1st anzunehmen, da uch Frauen läuternden Anmerkungen ZUL[ Überset-
angesprochen SINd. Hıer waren einige klä- ZUNS beitragen.rende rorterungen wünschenswert DEr Andrews arla Pollmann

Dıie Datierung der Predigten 1st oft
schwierig F}  Sn ihre liturgische Einord-
NUunNng (Fastenzeit, UOstern, Tauivorberei- Hecquet-Notıi, 1cole vıt de Vienne, Hıstoire
tung etC.) Der deutlich erkennbar (42£ Spirıtuelle. Tome Chants 1—-111). TO-
23 29; 77) Fur diesen WeCcC wurden duction, crit1ique, traduction eidie Predigten bereits VO  — Caesarlıus selbst par H.-N. P SOUTrCEes Chretien-
ıIn Sammlungen tür den wiederholten Ge- 1165 444) Parıs TLes Editions du €rbrauch vereint, wobei der hemati- 1999, 334 < E kt.. ISBN 2-204-06321-5schen KOonsıstenz willen uch andere,
N1IC VO ihm stammende Predigten e1IN- Besonders 1 etzten Jahrzehnt Mac{ügte, welche Nn1cC In seine Ausgabe sich ein verstiarktes philologisch-histori-


